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©  Bei  einem  mit  zwei  Gebläsen  ausgestatteten 
Saugaggregat  für  die  Textilmaschinenreinigung,  de- 
ren  Sauganschluß  je  an  eine  Filtereinrichtung  ange- 
schlossen  ist,  ist  es  vorgesehen,  daß  ein  Gebläse 
mit  hohem  Differenzdruck  und  geringem  Fördervolu- 
men  und  ein  weiteres  Gebläse  mit  niedrigem  Diffe- 
renzdruck  und  großem  Fördervolumen  arbeitet  und 
die  Filtereinrichtungen  zur  Reinigung  durch  Umsteu- 
ern  des  Luftstroms  entleerbar  sind,  wobei  die  Filter- 
einrichtungen  (22,  122)  einem  Auffangbehälter  (44, 
54)  zugeordnet  sind,  mit  welchem  die  aufgefangenen 
Filterkuchen  aufbereitbar  sind. 

r  Iva. 

Aerox  oupy  otuiue 



1 EP  0  418  929  A2 2 

Die  Erfindung  betrifft  ein  mit  zwei  Gebläsen 
ausgestattetes  Saugaggregat,  gemäß  dem  Oberbe- 
griff  von  Anspruch  1. 

Bei  der  Reinigung  von  Textilmaschinen  sind 
mit  zwei  Gebläsen  ausgestattete  Saugaggregate 
bekannt  geworden,  die  verschiedene  Vorteile  hin- 
sichtlich  der  Flexibilität  der  zur  Verfügung  stehen- 
den  Saug-  bzw.  Blasleistung  aufweisen.  Beispiels- 
weise  ist  es  bekannt  geworden,  zwei  gleichartige 
Gebläse  mit  getrennten  Saugkreisen  und  je  ge- 
trennten  Filtereinrichtungen  vorzusehen,  die  wech- 
selseitig  einschaltbar  sind.  Diese  Lösung  bietet  den 
Vorteil,  daß  mit  kontinuierlicher  Reinigungskraft  ge- 
arbeitet  werden  kann,  wenn  abwechselnd  das  je 
geeignete  Gebläse  eingeschaltet  ist  und  das  ande- 
re  Gebläse  entweder  abgeschaltet  ist  oder,  unmit- 
telbar  nach  Abschluß  des  zugehörigen  Saugzyklus, 
im  Reinigungsbetrieb  gefahren  wird,  so  daß  der 
Faserflug,  der  sich  in  der  zugehörigen  Filtereinrich- 
tung  angesammelt  hatte,  in  vergleichsweise  kurzen 
Zeitabständen  entfernt  werden  kann.  Eine  stets  gut 
gereinigte  Filtereinrichtung  bietet  aber  den  Vorteil, 
daß  eine  große  Saugleistung  im  Verhältnis  zum 
eingesetzten  Energieaufwand  zur  Verfügung  steht. 

Ferner  ist  es  auch  bereits  vorgeschlagen  wor- 
den,  ein  Gebläse  mit  hohem  Differenzdruck  und 
geringem  Fördervolumen  und  ein  weiteres  Gebläse 
mit  niedrigem  Differenzdruck  und  großem  Förder- 
volumen  zu  verwenden. 

Ein  derartiges  Saugaggregat  bietet  die  Mög- 
lichkeit,  gezielt  an  Stellen  größerer  Verschmutzung 
eine  erhöhte  Reinigungswirkung  bereitzustellen 
und  im  übrigen  mit  dem  Niederdrucksgebläse  Fa- 
serflugmengen  großvolumig  abzusaugen. 

Ein  besonderes  Problem  tritt  bei  der  Absau- 
gung  von  zu  fettenden  Maschinenteilen,  wie  Streck- 
werkswalzen,  auf.  Der  Faserflug  neigt  dazu,  sich  an 
den  etwas  überfetteten  Stellen  abzusetzen  und  dort 
recht  stark  zu  haften,  diesen  Bereichen  ist  hier- 
durch  die  Störanfälligkeit  der  Textilmaschine  er- 
heblich  vergrößert,  so  daß  es  wünschenswert  wäre, 
gerade  die  verschmutzungsgefährdeten  Teile  be- 
sonders  gut  zu  reinigen. 

Es  ist  auch  bereits  vorgeschlagen  worden,  den 
recht  fettigen  Faserflug  mit  Hilfe  von  Schiebern  und 
mechanischen  Mitteln  abzustreifen.  Hierdurch  wird 
jedoch  der  fettige  Faserflug  noch  komprimiert  und 
haftet  dann  sogar  noch  stärker. 

Demgegenüber  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung, 
ein  für  das  Reinigen  von  besonders  stark  verunrei- 
nigten,  aber  auch  besonders  gering  verunreinigten 
Stellen  geeignetes,  mit  zwei  Gebläsen  ausgestatte- 
tes  Saugaggregat  für  die  Textilmaschinenreinigung 
bereitzustellen,  das  in  einem  schnellen  Reinigungs- 
zyklus  arbeiten  kann  und  dessen  Störanfälligkeit 
vermindert  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
Anspruch  1  gelöst.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  er- 

geben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 
Dadurch,  daß  man  das  mit  zwei  Gebläsen  aus- 

gestattete  erfindungsgemäße  Saugaggregat  mit  ei- 
nem  Hochdruckkreis  und  einem  Niederdruckkreis 

5  ausstattet,  die  sowohl  nacheinander  als  auch  zur 
gleichen  Zeit  arbeiten  können,  ergibt  sich  zunächst 
der  Vorteil,  daß  ohne  zeitliche  Verzögerung  die 
Textilmaschinenreihe  je  mit  der  größtmöglichen  Ef- 
fizienz  gereinigt  werden  kann.  Dies  bedeutet  prak- 

w  tisch,  daß  Bereiche  wie  Streckwalzen  oder  Wirtel- 
klappen  mittels  des  Hochdruckkreises  gereinigt 
werden  können,  während  eine  Bodenabsaugung 
kontinuierlich  über  den  Niederdruckkreis  möglich 
ist. 

75  Andererseits  kann  es  aus  Gründen  der  Bela- 
stungsbegrenzung  für  die  Stromschienen  wün- 
schenswert  sein,  die  Gebläse  stets  abwechselnd  zu 
betreiben.  Beide  Möglichkeiten  stehen  erfindungs- 
gemäß  offen,  indem  die  Reinigung  der  jedem  Ge- 

20  bläse  zugeordneten  Filtereinrichtung  durch  Umlen- 
kung  des  je  zugehörigen  Saugluftstroms  möglich 
ist.  Besonders  günstig  ist  es,  eine  Umschalteinrich- 
tung  wie  eine  Klappe  vorzusehen,  die  sich  im 
(normalen)  Saugbetrieb  für  jeden  Kreis  in  geschlos- 

25  senem  Zustand  befindet,  im  Reinigungsbetrieb  sich 
jedoch  je  automatisch  öffnet.  Hiermit  wird  die  Ent- 
kopplung  der  Reinigung  bereitgestellt,  wobei  es 
sich  durch  ein  mechanisches  Schaltglied,  aber  bei- 
spielsweise  auch  durch  entsprechende  Mikroschal- 

30  ter  ohne  weiteres  vermeiden  läßt,  daß  beide  Kreise 
zugleich  im  Reinigungsbetrieb  arbeiten. 

Diese  auf  den  ersten  Blick  nachteilige  Eigen- 
schaft  des  erfindungsgemäßen  Saugaggregats 
stellt  keinen  wirklichen  Nachteil  dar.  Vielmehr  be- 

35  trägt  der  Anteil  des  Reinigungsbetriebs  am  Saug- 
betrieb  pro  Kreis  zeitlich  weniger  als  10%,  so  daß 
die  zeitliche  Entkopplung  unproblematisch  ist.  Zum 
anderen  läßt  sich  das  Bereits  teilen  eines  separa- 
ten  Auffangbehälters  vermeiden.  Hierbei  ist  es  be- 

40  sonders  günstig,  daß  die  vorhandenen  Zentralab- 
saugungen,  die  nicht  auf  zwei  Auffangbehälter  aus- 
gelegt  sind,  weiterverwendet  werden  können. 

Ein  besonders  günstiger  Effekt  ergibt  sich  bei 
der  Kombination  der  Streckwalzenabsaugung  im 

45  Hochdruckbereich  mit  der  Absaugung  des  sonsti- 
gen  Faserflugs  im  Niederdruckbereich. 

Der  relativ  fetthaltige  Faserflug  aus  dem 
Streckwalzenbereich  wird  praktisch  abwechselnd 
geschichtet  mit  dem  fettlosen  bzw.  fettarmen  Fa- 

so  serflug  aus  dem  Niederdruckkreis  im  Auffangbehäl- 
ter  abgelegt.  Hierbei  hat  es  sich  als  überraschend 
besonders  günstig  herausgestellt,  daß  eine  Ver- 
gleichmäßigung  des  Fettgehalts  über  die  fettlosen 
und  fetthaltigen  Schichten  im  Auffangbehälter  auto- 

55  matisch  auftritt,  so  daß  der  Faserflug  praktisch  au- 
tomatisch  auf  den  gewünschten  mittleren  Fettgehalt 
eingestellt  wird.  Ganz  leicht  fettige  Fasern  neigen 
aber  weniger  dazu,  sich  so  starx  komprimieren  zu 
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issen,  daß  sie  an  den  Wanden  und  am  Boden  aes 
uffangbehälters  festbacken. 

Je  nach  Anteil  der  fetthaltigen  Fasern  laßt  sich 
udem  eine  Wiederverwendung  des  gesammelten 
aserflugs  ermöglichen. 

Mit  den  in  den  Unteransprüchen  angegebenen 
Ausgestaltungen  läßt  sich  besonders  speziellen  Än- 
derungen  Rechnung  tragen.  Wenn  stark  fetthalti- 
er  Faserflug  abgesaugt  wird,  ist  es  besonders 
ünstig,  daß  mit  den  erfindungsgemäßen  Klappen 
in  schlagartiger  Umschaltbetrieb  möglich  ist. 
Venn  eine  Klappe  beispielsweise  einseitig 
chwenkbeweglich  aufgehängt  ist  und  schlagartig 
i  die  andere  Arbeitsstellung  gebracht  wird,  ent- 
teht  eine  Zentrifugalkraft,  die  etwaigen,  aufgrund 
les  Fettgehalts  noch  anhaftenden  Faserflug  ab- 
chleudert.  Insbesondere  die  den  Sauganschluß 
ibdeckende  Klappe  arbeitet  hierbei  praktisch  im 
Jervobetrieb,  so  daß  keine  besondere  mechani- 
;che  Steuerung  erforderlich  ist.  Bei  der  schlagarti- 
ien  Umschaltung  von  Saugbetrieb  auf  Reinigungs- 
>etrieb  durch  weitere,  hier  nicht  im  einzelnen  erläu- 
erte  Klappen  entsteht  schlagartig  an  der  Klappe 
instelle  des  Unterdrucks  ein  Überdruck  bzw.  an- 
heile  des  Überdrucks  ein  Unterdruck,  so  daß  sie 
schnell  in  die  je  andere  Arbeitsstellung  gebracht 
vird,  wodurch  die  gewünschte  Wirkung  eintritt. 
Eine  entsprechende  Rückschlagklappe  kann  so- 
vohl  im  Hochdruck-  als  auch  im  Niederdruckkreis 
vorgesehen  sein. 

Gemäß  einer  Abwandlung  ist  es  vorgesehen, 
sinen  stark  fetthaltigen  Faserflug  einem  separaten 
Hochdruckkreis  zuzuführen,  so  daß  praktisch  zwei 
Hochdruckkreise  und  ein  großvolumiger  Nieder- 
jruckkreis  besteht.  Hierzu  wird  dann  saugseitig  des 
Hochdruckgebläses  über  einen  gesteuerten  Wech- 
selschieber  eine  Umschaltung  zwischen  dem  einen 
separaten  Auffangbehälter  zugeordneten  Fett- 
Hochdruckkreis  und  dem  normalen  Hochdruckkreis 
/orgenommen. 

Diese  Abwandlung  bietet  besondere  Vorteile, 
/venn  sowohl  eine  Wiederverwendung  von  sehr  fett- 
haltigem  Faserflug  als  auch  von  nicht-fettigem  Fa- 
serflug  möglich  ist,  wobei  entsprechende  Maßnah- 
men  zur  je  separaten  Wiederverwendung  bzw.  Re- 
generation  vorausgesetzt  sind. 

Weitere  Einzelheiten,  Vorteile  und  Merkmale 
sind  aus  der  nachstehenden  Beschreibung  mehre- 
rer  Ausführungsbeispiele  anhand  der  Zeichnung 
näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematisierte  Darstellung  einer  Aus- 
führungsform  eines  erfindungsgemäßen  Saugag- 
gregats; 
Fig.  2  eine  schematisierte  Darstellung  einer  ab- 
gewandelten  Ausführungsform  des  Saugaggre- 
gats  gemäß  Fig.  1  ; 
Fig.  3  eine  schematisierte  Darstellung  einer  drit- 

ten  AUSTunrungsiorm  ues  emnuuiiyayomaijcu 
Saugaggregats;  und 
Fig.  4  eine  Schnittdarstellung  eines  horizontalen 
Schnitts  des  Saugaggregats  gemäß  Fig.  3. 

i  Ein  erfindungsgemäßes  Saugaggregat  10  weist 
einen  Hochdruckkreis  12  und  einen  Niederdruck- 
kreis  14  auf.  Jeder  der  Kreise  ist  mit  einem  Geblä- 
se  ausgestattet,  die  in  Fig.  1  nicht  dargestellt  sind, 
wobei  das  Gebläse  für  den  Hochdruckkreis  14  für 

o  eine  große  Druckdifferenz  und  ein  vergleichsweise 
geringes  Fördervolumen  und  das  Gebläse  für  den 
Niederdruckkreis  12  für  ein  hohes  Fördervolumen 
und  eine  vergleichsweise  geringe  Druckdifferenz 
ausgelegt  ist. 

5  Der  Niederdruckkreis  12  weist  einen  Saugkanal 
16  auf,  der  sich  von  einem  Sauganschluß  18  über 
einen  Saugraum  20  durch  eine  Filtereinrichtung  22 
zu  einem  Gebläseanschluß  24  erstreckt,  an  wel- 
chen  das  Niederdruckgebläse  mit  seiner  Saugseite 

o  angeschlossen  ist.  Die  Filtereinrichtung  22  ist  hier- 
bei  in  einen  Filterhalterahmen  26  eingehängt  und 
wird  von  unten  nach  oben  durchströmt.  Sie  ist  im 
oberen  Bereich  des  Saugraums  20  angeordnet,  der 
ebenso  wie  die  Filtereinrichtung  22  einen  ver- 

b  gleichsweise  großen  Strömungsquerschnitt  auf- 
weist.  Hierdurch  ist  in  an  sich  bekannter  Weise  die 
Strömungsgeschwindigkeit  des  Saugluftstroms 
stark  vermindert,  beispielsweise  auf  ein  Zehntel  der 
Strömungsgeschwindigkeit  in  dem  Sauganschluß 

!0  18. 
Die  Filtereinrichtung  22,  die  sich  im  wesentli- 

chen  horizontal  erstreckt,  ist  an  ihrer  Saugseite  28 
vergleichsweise  glatt,  so  daß  sich  ansammelnder 
Faserflug  im  Reinigungsbetrieb  leicht  lösbar  ist. 

)5  Der  Sauganschluß  18  weist  eine  Achse  30  auf,  die 
sich  im  wesentlichen  horizontal  erstreckt  und  deut- 
lich  unterhalb  der  Filtereinrichtung  22  verläuft.  Zwi- 
schen  dem  Sauganschluß  18  und  dem  Saugraum 
20  ist  eine  Rückschlagklappe  32  vorgesehen,  die 

w  an  einem  Schwenklager  34  knapp  oberhalb  des 
Sauganschlusses  schwenkbeweglich  gelagert  ist. 
Die  mögliche  Schwenkbewegung  der  Rückschlag- 
klappe  32  wird  einerseits  durch  den  Sauganschluß 
18  und  andererseits  durch  eine  Prallfläche  36  be- 

45  grenzt,  so  daß  sich  die  Rückschlagklappe  32  von 
der  senkrechten  Stellung,  in  welcher  der  Saugan- 
schluß  18  im  wesentlichen  nicht  verschlossen  ist, 
bis  zu  einer  schrägen  Stellung  von  etwas  mehr  als 
45°  erstrecken  kann.  Die  Prallfläche  36  ist  ver- 

50  gleichsweise  stabil,  so  daß  sie  einen  harten  An- 
schlag  für  die  Rückschlagklappe  32  bildet. 

Der  aus  dem  Sauganschluß  18  austretende 
Saugluftstrom,  der  mit  Faserflug  angereichert  ist, 
wird  durch  die  Prallfläche  36  und  die  eine  Verlän- 

55  gerung  der  Prallfläche  36  nach  schräg  unten  bil- 
dende  Rückschlagklappe  32  nach  schräg/unten  ab- 
gelenkt,  so  daß  sie  zu  dem  gegenüberliegenden 
Bereich  des  Saugraums  gelangt.  Aufgrund  des  gro- 
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ßen  Durchmessers  des  Saugraums  20  erfolgt  eine 
Strömungsberuhigung  und  -Vergleichmäßigung,  so 
daß  sich  ein  großer  Teil  des  mitgeführten  Faser- 
flugs  am  Boden  des  Saugraums  20  absetzt. 

Der  Boden  des  Saugraums  20  ist  seinerseits 
von  einer  Reinigungsklappe  38  gebildet,  die  an 
einem  weiteren  Schwenklager  40  gelagert  ist  und 
sich  von  der  horizontalen  Stellung,  in  welcher  sie 
einen  Boden  des  im  wesentlichen  dichten  Saug- 
raums  20  bildet,  in  eine  nahezu  vertikale  Stellung 
verschwenkbar  ist,  in  welcher  der  Reinigungsbe- 
trieb  möglich  ist. 

Im  Saugbetrieb  ist  die  Reinigungsklappe  38 
geschlossen,  d.h.,  in  der  horizontalen  Stellung,  in 
welcher  sie  einen  Boden  für  den  Saugraum  20 
bildet. 

Zur  Kompensation  ihres  Gewichts  ist  sie  im 
Bereich  des  Schwenklagers  40  mit  einer  nicht  dar- 
gestellten  Spiralfeder  vorbelastet,  die  so  dimensio- 
niert  ist,  daß  die  Reinigungsklappe  38  bei  abge- 
schaltetem  Gebläse  durch  die  Wirkung  dieser  Spi- 
ralfeder  zumindest  knapp  unterhalb  der  Horizontal- 
stellung  gehalten  wird. 

Bei  Einschaltung  des  Gebläses  für  den  Nieder- 
druckkreis  12  wird  die  Reinigungsklappe  38  in  die 
vollständig  horizontale  Lage  gezogen,  sofern  sie 
nicht  bereits  den  Saugraum  20  nach  unten  abdich- 
tet. 

Im  Saugbetrieb  des  Niederdruckkreises  12  wird 
ferner  durch  die  Wirkung  des  Niederdruckgebläses 
die  Rückschlagklappe  32  in  die  Schrägstellung  ge- 
zogen,  in  welcher  sie  an  der  Prallfläche  36  anliegt. 
Eine  Mittelstellung  zwischen  dieser  Stellung  und 
der  geschlossenen  Stellung  (Reinigungsbetrieb) 
der  Rückschlagklappe  32  ist  in  Fig.  1  gestrichelt 
angedeutet. 

Durch  fortgesetzten  Saugbetrieb  sammelt  sich 
unten  an  der  Filtereinrichtung  22  ein  nicht  darge- 
stellter  Filterkuchen  an,  der  den  Saugwiderstand 
vergrößert  und  die  Strömungsgeschwindigkeit  des 
Niederdruckkreises  verringert.  Sobald  dies  festge- 
stellt  wird,  wird  auf  Reinigungsbetrieb  umgeschal- 
tet.  Hierzu  wird  durch  nicht  dargestellte  Klappen 
der  Saugluftstrom  aus  dem  Gebläseanschluß  24 
heraus  abgebrochen  und  ein  Blasluftstrom  über 
einen  gestrichelt  dargestellten  Reinigungsanschluß 
42  geleitet,  der  oberhalb  der  Filtereinrichtung  22  in 
den  Saugraum  20  mündet.  Durch  den  Blasluftstrom 
wird  in  dem  Saugraum  20  ein  Überdruck  erzeugt, 
der  dazu  führt,  daß  sich  die  Rückschlagklappe  32 
und  die  Reinigungsklappe  38  je  in  die  andere  Stel- 
lung  bewegen:  die  Rückschlagklappe  32  wird  in  die 
den  Sauganschluß  18  abdichtende  Stellung  ge- 
schleudert  und  die  Reinigungsklappe  38  in  die  na- 
hezu  waagerechte  Stellung.  Durch  den  Blasluft- 
strom  wird  der  sich  unten  an  der  Filtereinrichtung 
22  befindende  und  dort  zunächst  anhaftende  Filter- 
kuchen  abgelöst  und  gelangt  in  einen  Auffangbe- 

hälter  44,  der  sich  unterhalb  des  Saugraums  befin- 
det.  Der  Durchmesser  des  Auffangbehälters  44  ent- 
spricht  in  etwa  dem  des  Saugraums,  so  daß  dort 
eine  geringe  Strömungsgeschwindigkeit  herrscht 

5  und  der  Filterkuchen  sich  dort  endgültig  absetzt. 
Der  Hochdruckkreis  14  ist  mit  entsprechenden 

Elementen  versehen,  so  daß  auch  dort  ein  Saugbe- 
trieb  und  ein  Reinigungsbetrieb  möglich  ist.  Die 
einzelnen  Konstruktionselemente  des  Hochdruck- 

io  kreises  14  sind  den  Konstruktionselementen  des 
Niederdruckkreises  12  entsprechend  bezeichnet, 
wobei  zur  Unterscheidung  das  jeweilige  Bezugszei- 
chen  um  100  erhöht  ist.  Dem  Saugkanal  16  des 
Niederdruckkreises  entspricht  also  ein  Saugkanal 

75  116  des  Hochdruckkreises  usw. 
Beiden  Kreisen  ist  der  Auffangbehälter  44  ge- 

meinsam.  Der  Saugbetrieb  kann  für  den  Hoch- 
druckkreis  14  und  für  den  Niederdruckkreis  12 
voneinander  entkoppelt  durchgeführt  werden.  Je- 

20  doch  ist  gleichzeitiger  Reinigungsbetrieb  des  Hoch- 
druckkreises  14  und  des  Niederdruckkreises  12 
tunlichst  zu  vermeiden.  Ferner  sind  die  Kreise  12 
und  14  über  ein  gemeinsames  Gehäuse  46  zusam- 
mengefaßt,  das  nach  unten  hin,  d.h.  zum  Auffang- 

25  behälter  44  hin,  verjüngt  ist.  Hierdurch  ist  für  den 
Reinigungsbetrieb  des  Hochdruckkreises  14  ein  et- 
was  verlängerter  Reinigungskanal  148  vorgesehen, 
der  einen  im  wesentlichen  dem  Saugraum  120 
entsprechenden  Durchmesser  aufweist  und  in  den 

30  Auffangbehälter  44  mündet.  Der  Strömungsdurch- 
messer  des  Auffangbehälters  44  ist  erheblich  grö- 
ßer  als  der  Durchmesser  des  Reinigungskanals 
148. 

In  Fig.  2  ist  eine  weitere  Ausführungsform  dar- 
35  gestellt,  die  der  DE-GM  89  05  155  entspricht.  Er- 

läuterungshalber  wird  auf  die  dortige  Beschreibung 
vollinhaltlich  Bezug  genommen. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  erstreckt  sich 
oberhalb  des  Gebläseanschlusses  24  das  Hoch- 

40  druckgebläse  50  und  oberhalb  des  Gebläsean- 
schlusses  124  das  Niederdruckgebläse  150. 

Aus  Fig.  3  ist  eine  dritte  Ausführungsform  er- 
sichtlich,  die  sich  von  der  in  den  Fig.  1  und  2 
dargestellten  Ausführungsform  durch  die  spezielle 

45  Ausgestaltung  des  Hochdruckkreises  14  unter- 
scheidet.  Der  Hochdruckkreis  14  ist  praktisch  in 
zwei  Hochdruckkreise  14A  und  14B  aufgeteilt,  wo- 
bei  der  Hochdruckkreis  14A  dem  Hochdruckkreis 
14  gemäß  Fig.  1  entspricht.  Der  Hochdruckkreis 

50  14B  weist  dem  Hochdruckkreis  14A  entsprechende 
Teile  auf,  deren  Bezugszeichen  der  Einfachheit  hal- 
ber  gegenüber  den  Bezugszeichen  des  Hochdruck- 
kreises  14A  (bzw.  14  in  Fig.  1  und  2)  je  wiederum 
um  100  erhöht  ist. 

55  Zusätzlich  ist  ein  Schieber  52  vorgesehen,  der 
sich  zwischen  den  Filtereinrichtungen  222  und  122 
und  dem  Niederdruckgebläse  150  erstreckt  und 
wahlweise  einen  der  beiden  Hochdruckkreise  14A 
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id  14B  einschaltet. 
Der  Hochdruckkreis  14B  ist  mit  einem  Auffang- 

ehälter  54  ausgerüstet,  der  für  das  Aufnehmen 
Dn  besonders  verunreinigtem  Faserflug  dient. 

In  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  3  ist  der 
uffangbehälter  44  für  die  Wiederverwendung  des 
ort  angesammelten  Faserflugs  vorgesehen,  wäh- 
3nd  der  in  dem  Auffangbehälter  54  gesammelte 
aserflug  separat  zu  entsorgen  ist. 

Aus  Fig.  4  ist  ersichtlich,  daß  die  Abmessun- 
en  der  beiden  Hochdruckkreise  14A  und  14B  zuu- 
ammen  in  etwa  dem  Saugraum  20  des  Nieder- 
ruckkreises  12  entsprechen. 

Die  Sauganschlüsse  118  und  218  sind  je  an 
eeigneten  Stellen  unterhalb  der  Filtereinrichtungen 
22  und  222  vorgesehen,  wobei  der  Sauganschluß 
22  mit  einem  Saugmundstück  für  fettigen  Faser- 
ug  in  Verbindung  steht. 

Gemäß  einer  abgewandelten  Ausführungsform 
>t  es  vorgesehen,  den  Schieber  52  mit  einer  Um- 
chalteinrichtung  dergestalt  zu  koppeln,  daß  der  je 
bgeschaltete  Hochdruckkreis  14A  bzw.  14B  in  den 
teinigungsbetrieb  versetzt  wird.  Hierzu  wird  von 
lern  Niederdruckkreis  12  über  eine  entsprechende 
Jmschalteinrichtung  etwas  Luft  abgezweigt,  so  daß 
lie  Filtereinrichtungen  122  bzw.  122  ziemlich  inten- 
;iv  gereinigt  bleiben  können. 

Ansprüche 

1  .  Mit  zwei  Gebläsen  ausgestattetes  Saugaggregat 
ür  die  Textilmaschinenreinigung,  deren  Saugan- 
schluß  je  an  eine  Filtereinrichtung  angeschlossen 
st,  wobei  ein  Gebläse  mit  hohem  Differenzdruck 
jnd  geringem  Fördervolumen  und  ein  weiteres  Ge- 
bläse  mit  niedrigem  Differenzdruck  und  großem 
rördervolumen  arbeitet  und  die  Filtereinrichtungen 
zur  Reinigung  durch  Umsteuern  des  Luftstroms 
sntleerbar  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Filtereinrichtungen  (22,  122,  222)  einem  Auffangbe- 
nälter  (44,  54)  zugeordnet  sind,  mit  welchem  die 
aufgefangenen  Filterkuchen  aufbereitbar  sind. 
2.  Saugaggregat  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Hochdruckgebläse  (150)  an 
Saugdüsen  angeschlossen  ist,  die  für  die  Wirtel- 
klappenreinigung,  Ballonreinigung  od.  dgl.  einge- 
setzt  ist. 
3.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Hochdruckgebläse  (150)  an  eine  Saugdüse  ange- 
schlossen  ist,  mit  welcher  fetthaltiger  Faserflug  ab- 
saugbar  ist. 
4.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Um- 
schalteinrichtung  für  die  Filtereinrichtungen  (22, 
122,  222)  vorgesehen  ist,  mit  welcher  wahlweise 
entweder  der  Faserflug  des  Hochdruck-  oder  des 

iNieaeraruuKgcuiabeö  m  cinbim  nuiiaiiyuöiiauw  \-r-r, 
auffangbar  ist. 
5.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Um- 
schalteinrichtung  für  einen  Hochdruck-  (14)  und 
einen  Niederdruckkreis  (12)  so  steuerbar  ist,  daß 
der  Auffangbehälter  (44)  vor  Betätigung  der  Um- 
schalteinrichtung  entleerbar  ist. 
6.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 

o  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Um- 
schalteinrichtung  vorgesehen  ist,  mit  welchem  ein 
Reinigungsluftstrom  aus  einem  Reinigungsanschluß 
(42,  142),  insbesondere  schlagartig,  durch  eine  der 
Filtereinrichtungen  (22,  122,  222)  leitbar  ist. 

5  7.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Hochdruckgebläse  (150)  in  seinem  Saugkanal  an 
zwei  zueinander  parallel  geschaltete  Filtereinrich- 
tungen  (122,  222)  angeschlossen  ist,  wobei  eine 

o  dieser  Filtereinrichtungen  (222)  mit  Saugmundstük- 
ken  für  das  Absaugen  fetthaltiger  Fasern  und  die 
andere  Filtereinrichtung  (122)  mit  Saugmundstük- 
ken  für  das  Absaugen  hochwertiger  Fasern  verbun- 
den  ist. 

5  8.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Filter- 
einrichtungen  (22,  122,  222)  oberhalb  eines  großvo- 
lumigen  Saugraums  (20,  120,  220)  aufgehängt 
sind,  der  je  seitlich  einen  Sauganschluß  (18,  118, 

io  218)  aufweist,  der  von  einer  schrägen  Prallfläche 
(36,  136)  abgedeckt  ist. 
9.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Saug- 
anschluß  (18,  118,  218)  für  den  Saugraum  (20,  120, 

!5  220)  unterhalb  einer  Filtereinrichtung  (22,  122,  222) 
je  mit  einer  Rückschlagklappe  (32,  132,  232)  ver- 
schließbar  ist. 
10.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 

w  Rückschlagklappe  (32,  132)  für  den  Saugluftstrom 
oberhalb  eines  Sauganschlusses  (18,  118,  218)  ei- 
nes  Saugraums  (20,  120,  220)  drehbeweglich  auf- 
gehängt  ist  und  eine  oberhalb  dieser  befindliche 
Prallfläche  (36,  136)  einen  Anschlag  für  die  Rück- 

45  schlagklappe  (32,  132)  bildet. 
11.  Saugaggregat  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Rück- 
schlagklappen  (32,  132)  der  Sauganschlüsse  (18, 
118  218)  für  das  Abschleudern  von  fettigen  Faser- 

50  flugresten  schlagartig  schließbar  sind. 
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